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Nr. 488—489.

M. Schiff.
Ueber das sogenannte „Rarey'sche '

Fütterungspulver.
(Vorgetragen in der Sitzung vom 18. Jnli 1861.)

In einigen Vorträgen über die Verdauung, welche

Anfangs vorigen Jahres vor der Berner naturforschenden
Gesellschaft gehalten wurden, ist nachgewiesen worden,
dass der Absonderung eines kräftigen Magensaftes stets
die Aufsaugung gewisser Stoffe vorhergehen muss. Das
im Magensaft thätige Ferment befindet sich nicht
beständig und im gleichen Maasse in den Magenwänden ;

es gelangt erst dahin, wenn das Blut Stoffe aufgenommen

hat, die in dieses Ferment umgewandelt werden
können. Diese Stoffe befinden sich reichlich im wäss-

rigen Auszug unserer Nahrungsmittel, sie können daher
leicht vor dem Anfang jeder Verdauung vom Magen aus

aufgesogen werden. Aber nicht alle Bestandtheile
unserer Nahrung, welche sich im Wasser lösen, sind zur
Bildung von Magensaft geeignet. Es hat sich gezeigt,
dass nur Leim gewisse Umwandlungsprodukte der Eiweiss-
körper und ausserdem Dextrin zur Bildung von
Magenferment Veranlassung geben. Ob überhaupt noch andere

Stoffe, die gewöhnlich nicht in der Nahrung enthalten
sind, ebenso wirken können ist unbekannt.

Es hat sich nun gezeigt, dass Dextrin in dieser
Beziehung energischer wirkt als die Eiweisskörper, dass

aber weder lösliches Stärkmehl, ehe es Dextrin geworden,

noch der Zucker, welcher aus dem Dextrin hervorgeht,

Magenferment erzeugen kann.
Bern. Mittheil. të8 und 489
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